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Durch Stillesein und Hoffen
wurdet ihr stark sein.

<Jes. 30. 15.)

Eine schwere Zeit ist über Europa
hereingebrochen. die Kriegszeit. Zwar sind Versprechen
gegeben worden, daß neutrale Länder nicht
angegriffen werden sollen. Aber wenn ein Land
unter dem schrecklichen Krieg leidet, so leiden
alle übrigen mehr oder weniger mit.

Bei uns stehen fast alle wehrpflichtigen Männer

an der Grenze. Daheim mühen sich die

Frauen, Großväter, Kinder und jungen Söhne
um die Besorgung des Viehs und der
Feldarbeit. Auch in Fabriken und Geschäften sind
durch die Grenzbesetzung Lücken entstanden.
Aber was diese Zeit erst, zu einer schweren
macht, das ist der Druck, der sich auf unsere
Herzen gelegt hat, seit wir wissen, daß eine
deutsche Armee in Polen eingedrungen ist, und
daß dort Schlag auf Schlag aus der Luft und
von den Truppen her gekämpst wird. So viele
Menschenleben sollen vernichtet iverden. Schon
schätzt man ab, daß der Krieg drei Jahre
dauern wird. Auch fürchtet man eine größere
Ausdehnung der Kriegsschauplätze.

Was uns auch schwer bedrückt, ist der
Umstand, daß geschlossene Bündnisse und gegebene
Versprechen so rasch gebrochen werden. So krank
ist Europa, daß bei einigen Mächtigen ein Ja
kein Ja und ein Nein kein Nein mehr ist.

Und doch: Noch scheint die Sonne in Pracht
und Herrlichkeit, noch strahlen die Schueeberge
in unverändertem Glanz, noch glänzen die Seen
im grünen Land, noch lachen uns Gaben und
Früchte entgegen auf Feldern und Wiesen.
Müssen wir unsere Augen und Herzen
verschließen vor all dieser Schönheit — vor der
Güte Gottes?

In wie viel Not hat nicht der gnädige Gott
über uns Flügel gebreitet?

Schon mancher Mensch hat in tiefster Not
Gottes Hilfe und Trost erfahren. Schon mancher

Kranke ist wieder genesen, den die Aerzte
aufgegeben hatten. Die Lebenskraft, die Gottes-
kraft hat ihn gerettet. Hoffen mir auf diese

Gotteskraft. Gott kehrt sich nicht von uns weg,
wenn wir ihn bitten, wenn wir ihn halten.

Mit gutem'Mut uud nimmermüdem Hoffen
und Beten wollen wir die schwere Zeit
annehmen. Wir wollen tun, was uns möglich
ist, jeder an seinem Platz, zu lindern, wo hart
die Not drückt.

Der „Christliche Vvlksfreund" schreibt, und
dem schließen wir uns an:

Mit unserer frohgemuten, tätigen Buße wollen

wir Gott nicht gnädig stimmen: er ist schon
über jedes Verdienst gnädig; wir danken ihm
damit. Und wenn unser Danken im rechten
Ton geschehen darf, dann wollen wir uns
nichts darauf einbilden. Denn auch die
gelungensten Werke unserer dankbaren Buße sind
nur eine sehr bescheidene Selbstverständlichkeit
im Vergleich zur großen Buße, die Jesus au
unserer Stelle auf sich geladen hat.
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